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Dog and fox faecal contamination  
of farmland

The contamination with faeces from dogs and foxes was 
documented on 14 different grassland areas in the canton 
of Zurich, Switzerland, over one year. A total of 402 dog 
and 58 fox faecal samples were collected from the grass­
lands, further 236 faecal samples were retrieved from 
Robidog® units (disposal units for dog waste bags) in the 
immediate vicinity. The degree of fecal contamination 
per 100 m2 and year was 0.07–0.75 for dog samples and 
0–0.06 for fox samples. Dog faeces from Robidog® units 
and grasslands contained stages of the following para­
sites, respectively (sedimentation/flotation method): 
Toxocara sp. (2.5%; 1.2%), Taenia crassiceps (with mo­
lecular confirmation; 0.8%; 0.2%), Capillaria sp. (0.4%; 
0.7%), Trichuris sp. (0.8%; 1%), Isospora sp. (2.1%; 2%) 
and Angiostrongylus vasorum (0.4%; 0.5%). In fox faeces 
parasite stages were more frequently detected: 19%  
Toxocara sp., 8.6% Taenia crassiceps, 6.9% Echinococcus 
multilocularis, 60.3% Capillaria sp., 29.3% Trichuris sp.  
In two fecal samples from foxes, Taenia saginata eggs or 
Toxoplasma gondii oocysts were confirmed by molecular 
analyses, these findings may be explained as an intestinal 
passage after coprophagy of human or cat feces, respec­
tively. Therefore, foxes can also indirectly play a role in 
parasite transmission to livestock.

Keywords: coprophagy, Toxocara sp., Taenia saginata,  
Toxoplasma gondii, Echinococcus multilocularis 
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Zusammenfassung

Die Kontamination mit Hunde- und Fuchskot wurde 
auf 14 Wiesen im Kanton Zürich während eines Jahres 
dokumentiert. Insgesamt konnten 402 Hunde- und 
58 Fuchskotproben gesammelt werden, weitere 236 Hun­
dekotproben wurden aus Robidog®-Anlagen (Entsor­
gungsanlagen für Hundekotbeutel) der näheren Umge­
bung entnommen. Der Kontaminationsgrad betrug 
0.07–0.75 pro Are und Jahr für Hundekotproben und 
0–0.06 für Fuchslosungen. Hundekotproben aus Robi­
dog®-Anlagen und von Wiesen enthielten jeweils Sta­
dien folgender Parasiten: Toxocara sp. (2.5%; 1.2%), 
Taenia crassiceps (molekular bestätigt; 0.8%; 0.2%), Ca-
pillaria sp. (0.4%; 0.7%), Trichuris sp. (0.8%; 1%), Isospo-
ra sp. (2.1%; 2%) und Angiostrongylus vasorum (0.4%; 
0.5%). In Fuchskot waren Parasitenstadien häufiger 
auffindbar: 19% Toxocara sp., 8.6% Taenia crassiceps, 
6.9% Echinococcus multilocularis, 60.3% Capillaria sp., 
und 29.3% Trichuris sp. In je einer Fuchskotprobe wur­
den Taenia saginata-Eier und Toxoplasma gondii-Oocys­
ten molekular bestätigt, was durch eine Darmpassage 
nach Koprophagie von menschlichem Stuhl oder Kat­
zenkot erklärt werden kann. Füchse können somit auch 
indirekt eine Rolle bei der Parasitenübertragung auf 
Nutztiere spielen.
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Einleitung

Die in der Schweiz zwischen 1955 bis 2012 von 309’000 
auf 502’283 angestiegene Hundepopulation (Pospischil 
et al., 2013; www.anis.ch) sowie das stetige Wachstum 
der Fuchspopulationen besonders in periurbanen Ge­
bieten (Deplazes et al., 2004) tragen zu einer erheblichen 
Kotbelastung von Naherholungsgebieten und landwirt­
schaftlichen Nutzflächen bei. Kot von Karnivoren stellt 
ein hygienisches Problem dar. Zudem beinhaltet er 
Krankheitserreger, die zu Erkrankungen bei Mensch 

und Tier führen können (Deplazes et al., 2013). Trotz 
professioneller Entwurmungsempfehlungen für die Tier­
ärzteschaft und Informationen für die Hundehaltenden 
(www.esccap.ch), werden diese oft nicht konsequent in 
der Praxis umgesetzt. Da der Befall adulter Hunde mit 
verschiedenen Parasiten (z. B. Bandwürmer, Spul-,  
Haken- und Peitschenwürmer und Protozoen) meist 
asymptomatisch verläuft, können umweltresistente  
Parasitenstadien über Monate bis Jahre unbemerkt aus­
geschieden werden. In der Schweiz besteht in vielen 
Gemeinden die Pflicht, Hundekot einzusammeln. Zu 
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diesem Zweck wurden in mehr als 2’000 Gemeinden 
über 40’000 speziell dafür vorgesehene Abfallbehälter 
(Robidog®, www.robidog.ch) und Kotbeutelspender 
aufgestellt.

Immer wieder kommt es zu Konflikten zwischen Hun­
dehaltern und der Bauernschaft, die eine Kontamina­
tion von Wiesen und Weiden mit Hundekot und eine 
damit verbundene Erregerübertragung beklagt. Die 
Tierärzteschaft spielt in diesem Konflikt oft eine Exper­
ten- und Vermittlerrolle. In der Schweiz sind bis zu 29% 
der Aborte bei Rindern auf Neosporose zurückzuführen 
(Staubli et al., 2006). Als Endwirte von N. caninum wur­
den bisher Hunde, Wölfe und Kojoten beschrieben 
(Dubey und Schares, 2011). Abortmaterial, Nachgebur­
ten, aber auch rohes Fleisch, stellen die Hauptinfek­
tionsquellen von N. caninum für Kaniden dar, die nach 
einer intestinalen Entwicklungsphase Oocysten mit 
dem Kot ausscheiden. Deshalb stellen primär Hofhun­
de (Sager et al., 2006; Dubey und Schares, 2011) und 
nur selten Hunde von Spaziergängern ein Infektionsri­
siko für Nutztiere dar. Die Prävalenzen von patenten 
N.  caninum-Infektionen sind weltweit niedrig. In 
Deutschland waren in 0.2% (47 von 24’089) und in der 
Schweiz in 0.8% (25 von 3’289) untersuchter Hunde­
kotproben N. caninum oder N. caninum-ähnliche Oocys­
ten nachweisbar (Schares et al., 2005; Sager et al., 2006). 
Rinder infizieren sich durch die orale Aufnahme von 
sporulierten Oocysten über kontaminiertes Futter oder 
Wasser. Danach können sie den Parasiten vertikal und 
wiederholt auf die Feten übertragen, der letztere Über­
tragungsweg wird als der wichtigste angesehen (Dubey 
und Schares, 2011).

Kaniden sind auch Endwirte zahlreicher Sarcocystis-Ar­
ten: z. B.: S. cruzi (Zwischenwirt (ZW): Rind), S. tenella 
(ZW: Schaf ), S. capracanis (ZW: Ziege) und S. miescheri-
ana (ZW: Schwein). Die Mehrzahl der Sarcocystis-Infek­
tionen verläuft beim End- und meistens auch beim 
Zwischenwirt inapparent. Jedoch können sie unter be­
stimmten Bedingungen (z. B. Aufnahme grosser Men­
gen von Sporocysten) zu Krankheitserscheinungen bei 
Nutztieren führen, bzw. zu Beanstandungen bei der 
Fleischkontrolle (Caspari et al., 2011; Deplazes et al., 
2013). Hunde und Füchse sind Endwirte verschiedener 
Bandwurmarten, mit veterinärmedizinischer bzw. zoo­
notischer Bedeutung. Taenia ovis überlebt im Dünndarm 
von Hunden (selten Fuchs und Katze) jahrelang, daher 
können einzelne befallene Tiere grosse Flächen mit  
Eiern kontaminieren. Im Jahr 2011 wurde ein „Cysticer­
kose-Sturm“ in Südengland beschrieben, bei dem 
600 Schlachtkörper konfisziert wurden. Ursache war 
eine mit Hundekot kontaminierte Weide (Eichenberger 
et al., 2011). Taenia hydatigena, ein Bandwurm von Hun­
den und wild lebenden Kaniden (selten auch von Kat­
zen) führt in den Zwischenwirten (v. a. Schaf und Ziege 

aber auch Rind, Wildwiederkäuer, Schwein, Pferd und 
gelegentlich auch andere herbivore Tierarten) zur Fin­
nenbildung. Die reifen, klinisch meist irrelevanten Fin­
nen befinden sich vorwiegend subserös in der Bauch­
höhle (Netz, Gekröse, Leber), was zu Leberkonfiskaten 
bei der Fleischbeschauung führt. Bei massiver Infektion 
können Schaf- und Ziegenlämmer sowie Ferkel als Fol­
ge der Larvenwanderung durch die Leber an schwerer 
traumatischer Hepatitis erkranken, die bis zum Tod 
führen kann (Deplazes et al., 2013).

Der zoonotische “Fuchsbandwurm“ Echinococcus multi-
locularis ist im schweizerischen Mittelland und Jura mit 
Prävalenzen zwischen 30 und 60% bei Füchsen weit 
verbreitet, nur im Alpenraum sind diese je nach Tal 
niedriger (0–20%) (Tanner et al., 2006). Die Prävalenzen 
bei Hunden in Europa sind deutlich niedriger und be­
tragen in durchschnittlichen Populationen ca. 0.13– 
0.3% (Deplazes et al., 2011), können jedoch in gewissen 
Endemiegebieten auch höher ausfallen (Gottstein et al., 
2001; Nagy et al., 2011). Katzen sind weniger empfäng­
lich für E. multilocularis und i. d. R. beherbergen sie nur 
wenige Würmer mit geringer Eiproduktion (Deplazes et 
al., 2011). Die orale Aufnahme von E. multilocularis-Ei­
ern kann bei Menschen zur Alveolären Echinococcose 
(AE) führen. Unbehandelt war diese Krankheit früher 
meistens letal. Trotz grosser Fortschritte in Diagnostik 
und Therapie der AE beim Menschen, stellt sie noch 
immer ein grosses medizinisches Problem dar. Die jähr­
liche Inzidenzrate der AE-Fälle stieg von 0.12–0.15 
(1956–1992) auf 0.26 (2001–2005) pro 100’000 Personen 
an (Schweiger et al., 2007). Eine weitere bedeutende 
Zoonose ist die Toxocarose. Der Mensch wie auch ver­
schiedene Tierarten können sich durch die orale Auf­
nahme von embryonierten Toxocara canis- bzw. T. cati- 
Eiern aus Karnivorenkot infizieren. Eine Toxocara-In­
fektion kann beim Menschen zu verschiedenen Krank­
heitssyndromen führen (z. B. Larva migrans visceralis 
oder Larva migrans ocularis) (Deplazes et al., 2011). Beim 
Schwein verursacht die Toxocara-Infektion Leberschä­
den („milk spots“), die kaum von den durch den Schwei­
nespulwurm Ascaris suum verursachten pathologischen 
Veränderungen zu unterscheiden sind (Deplazes et al., 
2013). Ein einzelnes Spulwurmweibchen produziert 
täglich um die 200’000 dickschalige Eier, in denen In­
fektionslarven bis zu 10 Jahre auf dem Boden überleben 
können (Bojar et al., 2012). Die Prävalenzen dieser Pa­
rasiten bei Hunden liegen laut Studien aus der Schweiz 
zwischen 0.8 und 7.3% (Sager et al., 2006; Nagy et al., 
2011). Das Ziel dieser Arbeit war es, die Kontamination 
mit Hunde- und Fuchskot sowie mit Endoparasiten auf 
Weide- und Futterwiesen im Kanton Zürich zu doku­
mentieren.
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Material und Methoden

Auswahlkriterien der 14 Wiesen (Tab. 1) waren die geo­
grafische Lage im Kanton Zürich, deren Verwendung 
für Nutztiere sowie das Vorhandensein von Robidog®- 
Anlagen in ihrer Nähe. Die Wiesen befanden sich auf 
einer Höhe zwischen 409 und 620 m. ü. M. und wurden 
in 2 Gruppen unterteilt: Wiesen in unmittelbarer Nähe 
(< 100 m) eines öffentlichen Parkplatzes (Gruppe 1) und 
Wiesen ohne Parkplätze in der näheren Umgebung 
(Gruppe 2).

Zusätzlich befand sich ein Teil der Wiesen in unmittel­
barer Nähe (< 500 m) einer Siedlung, während ein zweiter 
Teil weiter davon entfernt war (> 500 m). Zweimal pro 
Monat wurden die Wiesen (je nach Grösse) 20 bis 60 Mi­
nuten systematisch (vom Wegrand aus bis 6 Meter ins 
Innere der Wiese) nach Kotproben abgesucht. Auf eini­
gen Wiesen mit niedrigem Vegetationsstand konnten bis 
über 20 m vom Wegrand entfernt Proben gesammelt 
werden. Diese wurden am Fundort mit Hilfe eines satel­
litengestützten Navigationssystems (GPSmap 62) geortet 
und die Koordinaten anschliessend auf Google Earth 
übertragen. Einmal im Monat fand eine Sammlung von 
Proben aus Robidog®-Behältern in der Nähe der Wiesen 
statt (maximal 6 Kotproben pro Anlage). Die gesammel­
ten Kotproben wurden anhand der Bestandteile und der 
Form bzw. des Geruchs einer Tierart zugeordnet. Kot­
proben, die sich morphologisch nicht mit grosser Sicher­

heit zuordnen liessen, wurden molekularbiologisch mit­
tels Multiplex-PCR auf Hund-, Fuchs-, Katze- und 
Marder-DNA analysiert (Nonaka et al., 2009). Das Sedi­
mentations-Zink-Chlorid-Flotationsverfahren (Dichte 
1.45) (Deplazes et al., 2013) diente zur Untersuchung der 
Kotproben auf Parasitenstadien. Eier, Larven bzw. Oocys­
ten wurden vermessen und fotografiert. Taeniiden-Eier 
wurden zur Bestimmung der Taenia- bzw. Echinococ-
cus-Arten mittels PCR (Trachsel et al., 2007) und Sequen­
zierung weiter analysiert. Oocysten des Toxoplasma-Typs 
wurden mittels verschiedener PCR-Tests auf das spezifi­
sche Vorhandensein von DNA von N. caninum (Müller 
et al., 1996), Hammondia heydorni (Slapeta et al., 2002) 
und T. gondii (Cassaing et al., 2006) untersucht.

Ergebnisse

Das Ausmass der durchschnittlichen Wiesenkontami­
nation mit Fleischfresserkot pro Are Wiesenfläche wird 
in Tabelle 1 dokumentiert. Besondere Beachtung galt 
dabei den ersten sechs Metern vom Wegrand entfernt. 
In Gruppe 1 wurden pro Wiese durchschnittlich 0.24 
Kotproben/Jahr/100 m2 und in Gruppe 2 0.26 Kotpro­
ben/Jahr/100 m2 lokalisiert (Unterschied statistisch 
nicht signifikant, p=0.86). Die durchschnittliche  
Anzahl Kotproben auf Wiesen im näheren Umkreis 
einer Siedlung (< 500 m) betrug im Durchschnitt  
0.28/Jahr/100 m2 und vom Siedlungsraum entfernten 

Wiesengruppen
(Fläche innerhalb der ersten 6 m vom 
Wegrand)

Gemeinde Summe der 
Proben auf 
untersuchter 
Wiesenfläche

Summe der  
Kotproben 
innerhalb 6 m  
vom Wegrand

Durchschnittliche 
Anzahl Kotproben/ 
100 m2/innerhalb 
6 m/Jahr

Gruppe 1: Parkplatz innerhalb von 100 m 
Distanz

Holderbachstrasse (1206 m2) Höngg 47 [0] 42 [0] 0.43 [0]

Hungerbergstrasse (2064 m2) Höngg 47 [1] 39 [1] 0.24 [0.006]

Horgenberg (2754 m2) Horgen 28 [2] 23 [1] 0.1 [0.005]

Rütistrasse links (768 m2) Wädenswil 15 [2] 13 [1] 0.21 [0.02]

Rütistrasse rechts (666 m2) Wädenswil 20 [1] 18 [0] 0.45 [0]

Halbinsel Au 1 (1824 m2) Wädenswil 48 [8] 46 [2] 0.32 [0.01]

Chleiweid (2928 m2) Wädenswil 21 [2] 17 [0] 0.07 [0]

Beicheln (2280 m2) Wädenswil 29 [3] 23 [1] 0.13 [0.005]

Gruppe 2: Kein Parkplatz

Neuhof (1734 m2) Horgen 13 [10] 10 [8] 0.07 [0.06]

Rütihof (2118 m2) Höngg 36 [6] 28 [2] 0.16 [0.01]

Appital (498 m2) Wädenswil 34 [2] 30 [1] 0.75 [0.03]

Obere Wallisellerstrasse (1350 m2) Opfikon 29 [14] 21 [7] 0.19 [0.06]

Dietlikonerstrasse (1662 m2) Opfikon 20 [7] 20 [6] 0.15 [0.05]

Halbinsel-AU 2 (576 m2) Wädenswil 18 [0] 11 [0] 0.24 [0]

Tabelle 1: Verteilung der während eines Jahres gefundenen Hundekotproben (n=402) und Fuchslosungen (n=58)  
[in Klammern] auf 14 Wiesen im Kanton Zürich.
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Wiesen (> 500 m) durchschnittlich 0.21/Jahr/100 m2 
(nicht signifikant, p=0.28). Die meisten Hundekotpro­
ben wurden im Frühling und Winter gesammelt 
(Abb. 1). Abbildung 2 stellt eine Übersicht über die 
durchgeführten Abstandsmessungen vom Wegrand zur 
gesammelten Kotprobe dar. Mit zunehmendem Ab­
stand (bis zu 6 Metern) vom Wegrand nahm die Dichte 
der Proben ab. Auch Fuchskot konnte vermehrt am 
Wegrand gesammelt werden. Auf den Wiesen wurden 
386 der Kotproben Hunden und 58 Füchsen zugeord­
net. Bei weiteren 19 nicht eindeutig identifizierbaren 
Kotproben wurde mittels PCR 15-mal Hund und drei­
mal Fuchs identifiziert; eine Kotprobe enthielt sowohl 
Hunde- als auch Fuchs-DNA. Von 58 als Fuchskot ta­
xierten Proben wurde bei 37 eine PCR zur Tieridentifi­
kation durchgeführt: 33 wurden als Fuchskot bestätigt, 
eine Probe wurde als Katzenkot identifiziert, eine wei­
tere Probe enthielt sowohl Fuchs- als auch Hunde-DNA 
und in zwei Proben konnte keine DNA amplifiziert 
werden. Zusätzlich wurden zehn Robidog®-Kotproben 
mittels PCR getestet. Dabei wurden neun als Hundekot 
bestätigt. Eine Probe konnte keiner Tierart zugeordnet 
werden. Insgesamt enthielten 21 (5.2%) der Hunde- und 
51 (87.9%) der Fuchskotproben sowie 15 (6.4%) der Ro­

bidog®-Proben Stadien mindestens einer Parasitenart. 
In 3 von 638 Hundekotproben (Wiesen und Robidog®) 
und 2 Fuchskotproben wurden mikroskopisch Larven 
von Angiostrongylus vasorum gesehen. In 3 Hundekot­
proben (zwei aus Robidog®-Anlagen und eine aus einer 
Wiese) mit Nachweis von Taeniiden-Eiern ergab die 
Sequenzanalyse 100% (221/221bp) Übereinstimmung 
mit T. crassiceps (Accession-No. AF216699). Die moleku­
lare Identifikation von Taeniiden-Eiern aus neun mole­
kular bestätigten Fuchsproben ergab in fünf Fällen 
T. crassiceps, in zwei E. multilocularis, in einem eine 100% 
(222/222bp) Sequenz-Übereinstimmung mit T. saginata 
(Accession-No. AM902708) und eine Probe war nicht 
bestimmbar. Bei zwei weiteren E. multilocularis-positiven 
Fuchsproben gelang die molekulare Tierartbestimmung 
nicht. Die Taeniiden-Eier der molekular bestätigten 
Katzenkotprobe stimmten in der Sequenzanalyse 100% 
(212/212bp) mit T. hydatigena überein (Accession-No. 
GQ228819). In einer Fuchskotprobe mit mikroskopi­
schem Nachweis weniger sporulierter Oocysten des 
Toxoplasma-Typs, war die T. gondii-spezifische Real-time-
PCR positiv, während die PCRs auf N. caninum und 
H. heydorni negativ waren. Die Ergebnisse der kopros­
kopischen Untersuchungen sind in Tabelle 2 dargestellt.

Abbildung 1: Monatliche Probensammlungen auf den 14 untersuchten Wiesen im Kanton Zürich von März 2011 bis Februar 
2012. Schwarze Balken: Hundeproben, weisse Balken: Fuchslosungen.

Abbildung 2: Abstandmessungen vom Wegrand zur gesammelten Kotprobe auf allen untersuchten Wiesen. Schwarze 
Balken: Hundeproben, weisse Balken: Fuchslosungen.
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Diskussion

Nur wenige europäische Studien haben auf Nutzflächen 
aufgelesene Hundekotproben auf Parasitenstadien unter­
sucht. Die meisten Probensammlungen wurden in öf­
fentlichen Parkanlagen, Gärten sowie Sandkästen durch­
geführt und beschränkten sich auf Untersuchung von 
Parasiten mit Zoonoserisiko (Rinaldi et al., 2006; Tar­
sitano et al., 2010; Bojar et al., 2012). In der vorliegenden 
Studie wurden auf Wiesen gesammelte sowie aus Robi­
dog®-Anlagen stammende Kotproben untersucht. Daher 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass mehrere Kot­
proben eines einzelnen Tieres eingeschlossen wurden. 
Somit können die Ergebnisse dieser Studie nicht direkt 
mit Prävalenzen anderer Studien aus der Schweiz (Sager 
et al., 2006; Nagy et al., 2011) verglichen werden. Inner­
halb der ersten sechs vom Wegrand entfernten Meter 
nimmt die Anzahl der Hunde- und Fuchskotproben mit 
zunehmendem Abstand zur Strasse ab. Die Häufung von 
Fuchskotproben in unmittelbarer Wegrandnähe kann 
durch das Markierverhalten und den Verlauf der Fuchs­
läufe am Strassenrand erklärt werden. Insgesamt war der 
Kontaminationsindex der Wiesen mit Hundekot trotz 
vorhandener Robidog®-Anlagen grösser als für Fuchskot. 
Hundespaziergänger bevorzugen naturnahe, landschaft­
lich attraktive Gebiete und besonders die direkte Sied­
lungs- oder Parkplatznähe für Spaziergänge. Beim Ver­
gleich der zwei Wiesengruppen (Parkplatznähe oder 
nicht) war der Unterschied der Kontamination statistisch 
jedoch nicht signifikant. Das Ausmass der Weidekonta­
mination mit Fleischfresserkot und deren Parasitensta­
dien ist vermutlich grösser als in der vorliegenden Studie 
dokumentiert. Zum einen wird der Zersetzungsvorgang 
durch schlechte Witterung beschleunigt. Weiter kann es 
auch zur alleinigen Kontamination der Weiden mit Pa­

rasitenstadien kommen, unabhängig von der Kotaus­
scheidung. Zum Beispiel können mit T. hydatigena  
infizierte Hunde je nach Befallsintensität bis zu 50 Pro­
glottiden mit jeweils Tausenden von Eiern pro Tag aus­
scheiden. Dabei werden ca. ein Drittel der Proglottiden 
mit dem Kot und zwei Drittel spontan ohne Defäkation 
ausgeschieden (Deplazes und Eckert, 1988).

Der Parasitenbefall war bei Proben aus den Robidog®- 
Anlagen vergleichbar mit auf den Wiesen gesammelten 
Proben (Tab. 2). Nur ein geringer Anteil der in dieser 
Studie nachgewiesenen Endoparasiten stellt ein poten­
tielles Risiko für Nutztiere dar. Interessanterweise 
enthielt eine bestätigte Fuchskotprobe T. saginata-Eier. 
Nur der Mensch fungiert als Endwirt des Rinderband­
wurmes, der die bovine Cysticercose verursacht. Die 
Prävalenz von T. saginata-Cystizercose liegt in der 
Schweiz bei Schlachtkühen bei gesicherten 4.5%, Mo­
dellrechnungen jedoch zeigten, dass bis zu 16.5% der 
Kühe Kontakt mit diesem Parasiten hatten (Eichenber­
ger et al., 2013). Die Prävalenz des Darmbefalles beim 
Menschen mit T. saginata wird in Europa allgemein als 
sehr niedrig eingeschätzt, genaue Zahlen liegen nicht 
vor. Der Nachweis von T. saginata-Eiern wie auch von 
T. gondii-Oocysten in je einer molekular bestätigten 
Fuchsprobe kann durch eine Darmpassage nach Kopro­
phagie von menschlichem Stuhl oder Katzenkot erklärt 
werden. Somit können Füchse auch indirekt Nutzflä­
chen mit Parasitenstadien kontaminieren, die eine In­
fektionsquelle für Wiederkäuer darstellen. Die Prävalenz 
von Taeniiden-Infektionen beim Hund in der Schweiz 
hat in den letzten Jahrzehnten stark abgenommen, 
wahrscheinlich bedingt durch die starke Abnahme der 
Hausschlachtungen. Ein Infektionsrisiko stellen jedoch 
importierte Hunde dar, die im Ursprungsland nicht 

Parasitenarten Robidog®-Anlagen
(n=236)

Wiesen Hunde-Proben
(n=402)

Wiesen Fuchs-Proben
(n=58)

Positive 
Proben 

(n)

% (95% Cl) Positive 
Proben 

(n)

% (95% Cl) Positive 
Proben 

(n)

% (95% Cl)

Toxocara sp. (Mik.) 6 2.5 (0.9–5.5) 5 1.2 (0.4–2.9) 11 19.0 (9.9–31.4)

Taeniiden (Mik.) 2 0.8 (0.1–3.0) 1 0.2 (0–1.4) 11 19.0 (9.9–31.4)

Echinococcus multilocularis (PCR) 0 0 (0–1.3) 0 0 (0–0.7) 4 6.9 (1.9–16.7)

Taenia crassiceps (PCR) 2 0.8 (0.1–3.0) 1 0.2 (0–1.4) 5 8.6 (2.9–19.0)

Taenia saginata (PCR) 0 0 (0–1.3) 0 0 (0–0.7) 1 1.7 (0–9.2)

Capillaria sp. (Mik.) 1 0.4 (0–2.3) 3 0.7 (0.2–2.2) 35 60.3 (46.6–73.0)

Trichuris sp. (Mik.) 2 0.8 (0.1–3.0) 4 1.0 (0.3–2.5) 17 29.3 (18.1–42.7)

Isospora sp. (Mik.) 5 2.1 (0.7–4.9) 8 2.0 (0.9–3.9) 15 25.9 (15.3–39.0)

Toxoplasma gondii (Mik.; PCR) 0 0 (0–1.3) 0 0 (0–0.7) 1 1.7 (0–9.2)

Sarcocystis sp. (Mik.) 1 0.4 (0–2.3) 0 0 (0–0.7) 0 0 (0–5.0)

Angiostrongylus vasorum (Mik.) 1 0.4 (0–2.3) 2 0.5 (0.1–1.8) 2 3.4 (0.4–11.9)

Tabelle 2: Endoparasiten (lichtmikroskopische (Mik.) und molekulare (PCR) Befunde) in Kotproben aus Wiesen und nahe 
gelegenen Robidog®-Behältern in der Region Zürich.
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Contamination de surfaces agricoles 
par les excréments de chiens et  
de renards 

On a documenté, durant une année, la contamination de 
14 prairies du canton de Zürich par des excréments de 
chiens et de renards. On a collecté au total 402 échantil­
lons provenant de chiens et 58 de renards; 236 autres 
échantillons ont été prélevés avec l’installation des Robi­
dog® (lieux de collecte pour les sachets de crottes de 
chiens) dans le voisinage immédiat. Le taux de contami­
nation était compris entre 0.07 et 0.75 par 100 m2 pour 
les excréments de chiens et entre 0 et 0.06 pour ceux de 
renards. Les échantillons d’excréments de chiens prove­
nant des Robidog® et des prairies contenaient respective­
ment des stades les suivant stades des parasites: Toxocara 
sp. (2.5%; 1.2%), Taenia crassiceps (confirmé par analyse 
moléculaire; 0.8%; 0.2%), Capillaria sp. (0.4%; 0.7%), 
Trichuris sp. (0.8%; 1%), Isospora sp. (2.1%; 2%) et An-
giostrongylus vasorum (0.4%; 0.5%). Dans les selles des 
renards les parasites plus fréquents étaient: 19% Toxocara 
sp., 8.6% Taenia crassiceps, 6.9% Echinococcus multilocularis, 
60.3% Capillaria sp. et 29.3% Trichuris sp. Dans les échan­
tillons de selles de renards, on a trouvé une fois des œufs 
de Taenia saginata et une fois, des oocytes de Toxoplasma 
gondi (les deux confirmés par analyse moléculaire) ce qui 
peut s’expliquer par un passage intestinal après copropha­
gie de selles humaines ou d’excréments de chats. Les re­
nards peuvent donc aussi jouer un rôle indirect dans la 
transmission de parasites aux animaux de bestiaux.

La contaminazione di terreni agricoli 
causata da escrementi di cane e  
di volpe 

La contaminazione causata da feci di cane e di volpe è 
stata documentata per un anno su 14 prati nel cantone 
Zurigo. Sono stati raccolti un totale di 402 campioni di 
feci di cani e 58 di volpi, inoltre più di 236 campioni di 
feci di cani sono stati prelevati dai Robidog® (impianti 
di raccolta per i sacchetti con tenenti gli escrementi dei 
cani) nelle immediate vicinanze. Il grado di contamina­
zione riscontrato ammontava a 0.07–0.75 per 100 m2 e 
anno per le feci di cane e di 0–0.06 per le feci di volpe. 
I campioni di escrementi di cani prelevati dai Robidog® 
e dai prati contenevano rispettivamente i seguenti stadi 
parassitari: Toxocara sp. (2.5%; 1.2%), Taenia crassiceps 
(confermati tramite analisi molecolare; 0.8%; 0.2%), 
Capillaria sp. (0.4%; 0.7%), Trichuris sp. (0.8%, 1%), 
Isospora sp. (2.1%; 2%) e Angiostrongylus vasorum (0.4%; 
0.5%). Nelle feci delle volpi gli stadi parassitari più fre­
quenti erano: 19% Toxocara sp., 8.6% Taenia crassiceps, 
6.9% Echinococcus multilocularis, 60.3% Capillaria sp., 
29.3% Trichuris sp. Le uova di Taenia saginata e le ooci­
sti di Toxoplasma gondii sono state confermate tramite 
analisi molecolare rispettivamente in un campione di 
feci di volpe, presenza che può essere spiegata da un 
passaggio intestinale dopo coprofagia di feci umane  
o di gatto. Le volpi possono quindi anche svolgere  
un ruolo indiretto nella trasmissione di parassiti al be­
stiame.

routinemässig entwurmt wurden. Solche Tiere können 
zum Beispiel Echinococcus granulosus oder Taenia mul-
ticeps einschleppen und eine Infektionsquelle für Men­
schen und Nutztiere darstellen (Deplazes et al., 2006; 
Schweizer et al., 2006). Auch T. crassiceps, ein typischer 
Fuchsbandwurm, konnte in fünf Fuchs- und drei Hun­
dekotproben nachgewiesen werden. Zwischenwirte die­
ser Parasiten sind hauptsächlich Nagetiere. Untersu­
chungen in der Stadt Zürich ergaben bei Füchsen eine 
Infektionsrate von 7.8% (Hofer et al., 2000). Taenia 
crassiceps ist einer von wenigen Taeniiden, der sich im 
Zwischenwirt asexuell durch Knospung vermehren 
kann. Sporadisch siedelt er sich auch in Zufallswirten 
an, zum Beispiel im subkutanen und intermuskulären 
Bindegewebe des Hundes (Ballweber, 2009) oder in der 
Bauch- und Peritonealhöhle bei kleinen Säugern (Basso 
et al., 2014). Selten werden zumeist subkutane T. cras-
siceps-Infektionen auch bei vorwiegend immunsuppri­
mierten Menschen diagnostiziert (Goesseringer et al., 
2011). In dieser Studie wurden überwiegend Parasiten­
arten mit zoonotischem Potential in Kotproben auf 
Wiesen gefunden: Toxocara sp. (Hund: 1.2%, Fuchs: 

19.0%) und E. multilocularis (Fuchs: 6.9%). Somit doku­
mentiert diese Arbeit, dass Füchse den Hauptanteil 
zoonotischer Parasitenstadien auf Wiesen verbreiten, 
trotz der stärkeren Kontamination durch Hundekot. 
Obwohl Hundebesitzer im Kanton Zürich verpflichtet 
sind den Kot ihrer Hunde zu entsorgen, muss die Kot­
kontamination von Nutzflächen als erheblich eingestuft 
werden. Ein Lösungsansatz zur Verbesserung dieses 
Hygieneproblems wäre eine kontinuierliche und noch 
stärkere Sensibilisierung und Aufklärung der Bevölke­
rung.
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